2

WGF – S 28 A – Vier Gruppen - 12.10.2008
A Eingangslied:
GL 477,1-3 Gott ruft sein Volk zusammen (GL 640)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Gerne und mit Freude sind wir wieder zusammengekommen zu unserer Wortgottesfeier, die wir beginnen: Im Namen des Vaters… 

Nicht nur wir Christen aus unserer Gemeinde sind hier versammelt; auch Christus, der Herr, ist mitten unter uns. Er spricht zu uns und schenkt uns seine Aufmerksamkeit.

Einleitung:

Jede Liebe sehnt sich nach der Nähe des geliebten Menschen. Und bei Gott ist das wohl nicht anders als bei uns. Auch er sucht uns immer wieder. Und weil seine Liebe unvergänglich ist, darum will er auch mit uns die Gemeinschaft bis in alle Ewigkeit. Im Bild und Gleichnis vom Festmahl verkündet schon der Prophet Jesaja in der heutigen Lesung, welche frohe und aussichtsreiche Zukunft wir bei Gott erwarten dürfen. Und auch Jesus zeigt uns im Evangelium, wie sehr Gott alle Menschen einlädt und um sie wirbt. 

Kyrie:

Im Kyrie – Ruf grüßen wir unseren Herrn Jesus Christus:

· Herr, du bist in die Welt gekommen, um uns die Liebe Gottes, des Vaters zu verkünden. – Herr, erbarme dich

· Du hast gelitten unter der Gleichgültigkeit und Ablehnung der Menschen, die deine Botschaft nicht annehmen wollten – Christus, erbarme dich

· Du hast uns den Weg gebahnt und die Tür geöffnet zum himmlischen Freudenmahl – Herr, erbarme dich

A Gloria: GL 797,1+4 Lob sei dir Christus 

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Guter Gott, unter deiner gütigen Vatersorge gehen wir unseren Weg durch unseren Alltag. Unsere eigenen Wünsche und Begierden verstellen uns oftmals den Blick für das große Glück, das du uns bereiten willst. Wir bitten dich: Öffne unsere Sinne und unser Denken, damit wir dein gutes Wort hören und dankbar deine Liebe annehmen und beantworten. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Herr wird für alle Völker ein Festmahl geben; er wird die Tränen abwischen von jedem Gesicht. In dieser zuversichtlichen Erwartung dürfen wir jubeln und uns freuen.

1. Lesung: (Jes 25,6-10a)

Lesung aus dem Buch Jesaja

In jenem Tag wird der Herr der Heerscharen auf diesem Berg – dem Zion –

für alle Völker ein Festmahl geben mit den feinsten Speisen, ein Gelage mit erlesenen Weinen, mit den feinsten, fetten Speisen, mit erlesenen, reinen Weinen. Er verschlingt auf diesem Berg die Hülle, die alle Völker verhüllt, und die Decke, die alle Nationen bedeckt. Er hat den Tod für immer verschlungen und Gott, der Herr, wird die Tränen von jedem Gesicht abwischen und die Schande seines Volkes entfernt er von der ganzen Erde, denn der Herr hat gesprochen. An jenem Tag wird man sagen:

Siehe, das ist unser Gott, auf ihn haben wir gehofft, dass er uns rettet. Das ist der Herr, auf ihn haben wir gehofft. Wir wollen jubeln und uns freuen über seine rettende Tat. Denn die Hand des Herrn ruht auf diesem Berg. 

- Wort des lebendigen Gottes.

A Antwortgesang: GL 421,1-2 Mein Hirt ist Gott, der Herr (GL alt 921)
 - Wir erheben uns

A Halleluja-Ruf:

V / A: 
Halleluja 

V:
Der Vater unseres Herrn Jesus Christus

erleuchte die Augen unseres Herzens,

damit wir verstehen, zu welcher Hoffnung

wir berufen sind. 

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Wie wichtig ist uns das, was Gott mit uns vorhat? Er will uns seine Liebe schenken. Wenn wir uns ihm verweigern, zerstören wir damit unser eigenes Glück.

Evangelium: (Mt 22,1-14)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus – (Ehre sei dir, o Herr)
In jener Zeit erzählte Jesus den Hohepriestern und den Ältesten des Volkes das folgende Gleichnis: Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem König, der seinem Sohn die Hochzeit ausrichtete. Er schickte seine Diener, um die eingeladenen Gäste zur Hochzeit rufen zu lassen. Sie aber wollten nicht kommen. Da schickte er noch einmal Diener und trug ihnen auf: Sagt den Eingeladenen: Siehe, mein Mahl ist fertig, meine Ochsen und das Mastvieh sind geschlachtet, alles ist bereit. Kommt zur Hochzeit! Sie aber kümmerten sich nicht darum, sondern der eine ging auf seinen Acker, der andere in seinen Laden, wieder andere fielen über seine Diener her, misshandelten sie und brachten sie um. Da wurde der König zornig; er schickte sein Heer, ließ die Mörder töten und ihre Stadt in Schutt und Asche legen. Dann sagte er zu seinen Dienern: Das Hochzeitsmahl ist vorbereitet, aber die Gäste waren nicht würdig. Geht also an die Kreuzungen der Straßen und ladet alle, die ihr trefft, zur Hochzeit ein! Die Diener gingen auf die Straßen hinaus und holten alle zusammen, die sie trafen, Böse und Gute,und der Festsaal füllte sich mit Gästen.

Als der König eintrat, um sich die Gäste anzusehen, bemerkte er unter ihnen einen Menschen, der kein Hochzeitsgewand anhatte. Er sagte zu ihm: Freund, wie bist du hier ohne Hochzeitsgewand hereingekommen? Der aber blieb stumm. Da befahl der König seinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und werft ihn hinaus in die äußerste Finsternis!

Dort wird Heulen und Zähneknirschen sein. Denn viele sind gerufen,

wenige aber auserwählt. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Ich möchte Sie heute in 4 Gruppen einteilen, entsprechend dem Evangelium. Aber Sie müssen selber sagen, zu welcher Gruppe Sie gehören möchten.

Gruppe 1: Das sind die Gäste aus dem Gleichnis, die eingeladen waren zum Hochzeitsfest des Königssohnes. Aber sie wollten nicht kommen. Kein Interesse! Kein Bedarf! Religion, nein danke! - Es geht hier um Menschen, die es zwar wissen könnten und auch wissen müssten, um was es geht, die aber trotzdem gleichgültig und interesselos beiseite stehen. Geld z.B. ist ihnen wichtiger als der Glaube. Der vergnügte Samstag-Abend wichtiger als der Gottesdienst am Sonntag-Vormittag. „Ich spiele lieber Fußball, als dass ich zur Kirche gehe.“ „Ich muss zum Stammtisch.“ „Mein Geschäft interessiert mich mehr als das Gebet.“ „Die Erde ist mir näher als der Himmel.“ „Zuerst komme ich - Gott kann warten.“

Sie sind ja nicht ungläubig. Aber sie haben halt keine Zeit, denn sie sind anderweitig voll belegt. Das Ergebnis wird sein, dass auch Gott ihnen kein Interesse mehr schenkt. Gott zwingt keinen zu seinem Glück. Aber wer meint, er könne Gott links liegen lassen, der steht in Wirklichkeit selbst im Abseits. Verbleibt er dort, so bedeutet dies ein Urteil, das er sich selbst zuzuschreiben hat. “Wahrlich, ich kenne euch nicht!” Gottferne - und das ist die Hölle.

Gruppe 2: Das sind die erklärten Feinde des Königs. Sie benutzen die Hochzeitsfeier des Königssohnes um einen offenen Aufstand zu entfachen. “Sie fielen über seine Diener her, misshandelten sie und brachten sie um.” Es gibt Menschen, die hetzen und kämpfen gegen Gott und seine Diener, gegen die Religion, gegen die Kirche. Sie reißen die Schulkreuze von den Wänden. Sie verhöhnen und spotten. Das Christentum hat in seiner bald 2000-jährigen Geschichte fast immer irgendwo unter Verfolgung leiden müssen: 

- angefangen in Jerusalem

- und bei dem römischen Kaisern,

- bei den Germanen, Vandalen,

- in China und Uganda, im Mexiko und Kuba,

- und im Ostblock...

um nur ein paar Länder zu nennen, in denen Gott verboten war und heute noch verboten ist.

Aber Gott lässt sich nicht verbieten. Auflehnung gegen Gott endet immer mit dem Sturz in den Abgrund. So berichtet die Apokalypse, wie Luzifer durch den Erzengel Michael hinab gestoßen wird aus den Höhen des Himmels in den Abgrund. Und genauso werden am Ende Gute und Böse getrennt - und dann wird Heulen und Zähneknirschen sein. Die Kampfansage an den Himmel führt zur Hölle, führt ins Verderben. „Da wurde der König zornig. Er schickte sein Heer und ließ die Mörder töten und ihre Stadt in Schutt und Asche legen.”

Gruppe 3: Sie sind vertreten und dargestellt durch den Mann im Hochzeitssaal, der kein Festgewand anhat. Er ist zwar äußerlich da, aber innerlich hat er nicht die entsprechende Gesinnung. Eine Hochzeit damals, das war das größte Fest. Und ein Fest braucht auch äußere Formen und Regeln, die damals genau einzuhalten waren. Sonst hätte man es als Störung empfunden. Zu diesen üblichen Regeln gehörte, dass jeder eine ordentliches Hochzeitsgewand anhatte. Und wer keines besaß, der konnte immer auch noch eins ausleihen beim Brautvater. Das Gewand war wichtig. Missachtung dieser Regel wurde gleichgesetzt mit Verachtung und Beleidigung des Gastgebers.

Die Gruppe 3, das sind Menschen, die zwar da sind, aber es ist ihnen alles völlig gleichgültig. Da ist keine Herzlichkeit in ihrem Glauben. Abgestorbene Glieder der Kirche, saft- und kraftlos. Dürre Äste am Weinstock, die nichts tragen. Sie entstellen und verunstalten nur das Fest. Sie sind da, und sind doch nicht dabei. Sie sind nicht gerne da und zeigen dies auch durch ihr Verhalten. Der König empfindet sie als Störenfriede seines Festes. Er wirft sie hinaus.

Gruppe 4: Das sind endlich die Menschen, die der Einladung zur Feier gerne Folge geleistet haben und nun mit frohem Herzen dieses Glück genießen. Sie wissen: Es ist eigentlich unverdient und war gar nicht zu erwarten, dass Gott gerade mit uns Gemeinschaft haben will, dass er gerade mit uns ein Festmahl halten will. Sie wissen, dass sie von der Straße kommen, Gute und Böse, dass sie auf dieses Fest eigentlich gar kein Anrecht haben. Umso größer ist ihre Freude, dass sie doch dabei sein dürfen.

Es sind nicht solche, die sich herablassend und gnädig und großartig vorkommen, weil sie für Gott ein paar Stunden opfern. Nicht Gott ist der Beschenkte, sondern wir, die Menschen. Es ist eine Auszeichnung für uns, dass er uns einlädt, uns, die Sünder, die Unwürdigen, um mit uns Mahl zu halten, um uns seine Liebe zu zeigen. Es ist durchaus nicht selbstverständlich. Aber es ist wunderbar: Gott meint mich, er will mich treffen, und Sie, jeden. Wenn wir uns das zu Herzen nehmen, können wir nur staunen und dankbar sein.

Liebe Mitchristen! 

Ich wollte Sie einteilen in 4 Gruppen:

die Gleichgültigen, denen alles andere wichtiger war,

die Feinde, die gegen Gott offen rebellieren,

die Lauen, deren Glaube kein Feuer hat,

oder die Glücklichen, die es schätzen, dass Gott sie eingeladen hat.

Es ist nicht meine Sache, über Sie die Entscheidung zu treffen. Das können und das müssen Sie selbst tun, jeder für sich, realistisch und ehrlich. Gott aber wird uns einmal zeigen und bestätigen, zu welcher Gruppe wir tatsächlich gehört haben.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wen Gott haben will, den will er ganz für sich haben. Aber der darf und kann auch Gott vertrauen bis hinein ins ewige Leben. So bekennen wir uns gläubig zu ihm.

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gott, du lädst alle Menschen ein zum großen Gastmahl der Liebe in deinem Reich. Du hast alles bereitet. Und alles gerät uns zum Segen. Wir bitten dich:

· Für die Kirche, die deine Einladung den Menschen heute sagen darf. Segne ihr Wirken. – Gott, unser Vater:

· Für die Völker der Erde, die unter Krieg, Zerstörung und Unfrieden leiden: Segne sie mit Frieden. – Gott, unser Vater:

· Für die Kranken und Leidenden, für die Einsamen und Verzagten: Segne sie mit deinem Heil. – Gott, unser Vater:

· Für die getrennte Christenheit: Segne ihr Bemühen um Einheit und um ein glaubwürdiges Zeugnis vor der Welt. – Gott, unser Vater:

· Für alle, die deiner Einladung längst nicht mehr folgen: Segne sie mit einem unruhigen und suchenden Herzen. – Gott, unser Vater:

· Für alle, die gedankenlos zu deinem Mahl hinzutreten: Segne sie mit deiner überwältigenden Zuwendung. – Gott, unser Vater:

· Für die Sterbenden und alle unsere Verstorbenen: Segne sie mit der Freude und der Fülle des ewigen Lebens. – Gott, unser Vater:

Gott, in deiner unendlichen Liebe wirbst du um uns und rufst uns jeden Tag neu. Dafür danken wir Dir durch Chris​tus, unseren Herrn. (Amen)

A Lied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 492,1-2 Jesus, du bist hier zugegen
Lobpreis: GL 893 Lob dem Gott in unserer Mitte
Einleitung zum Vater unser:

Dein Reich komme. Es ist ein Reich des Friedens, der Liebe und des Glücks, zu dem Gott uns eingeladen hat. Darum beten wir vertrauensvoll zu ihm, wie Jesus, sein Sohn, uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

In seinem Reich duldet Gott keinen Unfrieden und keinen Streit. Nur den Friedfertigen hat er sein Festmahl bereitet. Deshalb wollen wir alles ablegen, was uns von Gott und voneinander trennt. Herr Jesus Christus, wir bitten dich, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

A Friedenslied: GL 797,3-4 Frieden hast du (GL alt 964)
 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Das Zeichen des heiligen Brotes weist uns jetzt schon hin auf die ewige Mahlgemeinschaft, zu der der Herr uns eingeladen hat.

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Seht, das ist unser Gott, auf ihn haben wir unsere Hoffnung gesetzt.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

A Danksagung: GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot des Lebens (GL alt 864)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott,

wir waren Gäste an deinem Tisch. Du hast uns gestärkt mit deinem heiligen Wort und mit dem Brot des Lebens. Wir danken dir. Und wir bitten dich: Hilf uns, dass wir die empfangene Liebe fruchtbar machen in unserem Leben, damit wir einmal zur Vollendung in der Herrlichkeit des Himmels gelangen. Durch Jesus Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wie wichtig ist uns das, was Gott mit uns vorhat? „An Gottes Segen ist alles gelegen.“ So sagt ein altes Sprichwort. Gott will uns segnen und uns damit seine ganze Liebe schenken. Wenn wir erfüllt sind von seinem Segen, dann werden auch wir selbst zum Segen werden für die Mitmenschen um uns her.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

A Schlusslied: GL 409,1-4 Singt dem Herrn ein neues Lied (GL alt 268)
